
och eindrucksvoller sınd die Aussagen der
Heıinrich Frıes gleichen Konstitution dem Zusammenhang,

ausdrücklich VO  S den Laıen die ede 1ST

«Christus, der große Prophet, der durch dasıbt C1iNn Lehramt der Zeugnis SC1LHNCS5 Lebens un! Kraftt SC1NCS Wortes
Gläubigen die Herrschaftt des Vaters ausgerutfen hat ertüllt

bıs ZUr vollen Offenbarung der Herrlichkeit SsCeIN

prophetisches Amt nıcht 1Ur durch die Hıerar-
chıe, die SCINECIN Namen un SCLINET ol
macht ehrt sondern auch durch die Laıen S1e
bestellt GT deshalb Zeugen un: ruSTteTt SIC mMIt
dem Glaubenssinn un der Gnade des WortesDie Frage, die CS diesem Beıtrag geht, ann

HSE Ende WMSGCrET: Überlegungen beantwortet A4aUusSs (vgl Apg I 18 Apk 19 10) damıt die
werden. Zunächst sınd die dafür notwendigen Kraft des Evangelıums alltäglichen Famılıen-
Voraussetzungen erheben un! Gesellschattsleben aufleuchte» (LG 35)

In diesen Texten 1ST ausdrücklich VO  z den
Gläubigen INSSESAML als Repräsentation der Kır-Dıie AÄussagen des Z weiten Vatiıkanums che als olk (sottes die ede Damıt rücken die

Der wichtigste aktuelle Anhaltspunkt dafür sınd Gläubigen grundsätzlıch CIHNE andere Bedeu-
dıe Aussagen des Zweıten Vatıiıkanischen Konzıils tung un: Stellung ein als Bestimmung der

nach W1C VOT die authentischen, reprasenNtalti- Kırche, die ausschließlich VO  z der Hıerarchie
VEIl, gültigen Aussagen der katholischen Kırche oder VO der Kırche als SOCLEeLAdS inaequalıs 4aUuSs-
der Gegenwart geht un:! dıie Kırche dadurch beschreiben

Im Kapiıtel der Konstitution «Lumen BCN- sucht die das Gegenüber VO Klerus un: Laıen
Uum», dem VO der Kırche als dem olk A Grundlage ıhrer selbst un ıhrer Funktionen
(Sottes die RedeiIST, also VOTr der Erörterung ber macht Im olk (sottes o1bt CS keine 1Ur DaSSıVvVcCdie hierarchische Struktur ı ıhren Amtern, STE- Partızıpation, sondern das lebendige Zusammen
hendie für Thema mafßgeblichen Texte: derer, die diesem olk gehören.

«Das heilige Gottesvolk auch teıl Wer prophetischen Amt Christiı teilnımmt,
dem prophetischen Amt Christi, der Verbrei- ann dies nıcht ı der orm des Schweigens un:
tung SC1NCS lebendigen Zeugnisses VOr allem der Passıvıtäat tiun Das Zeugnıis 1ST emıinente
durch AAal Leben Glauben un Liebe, der Sınn CiNE Sache lebendiger Aktivıtät Sie 1ST MIL
Darbringung des Lobesopfers Gott als Frucht dem Zeugnıis des Wortes und des Lebens verbun-
der Lıppen, die SCINEN Namen bekennen (vgl den Ausdrücklich spricht das Konzıil VO  - der
ebr 13 5 Die Gesamtheit der Gläubigen Gnade des Wortes, das unmıiıttelbar aus der
welche die Salbung VO dem Heılıgen haben (vgl Teılnahme prophetischen Amt Christı her-

Jo 20 2 ann Glauben nıcht vorgeht un! deshalb der CISCHECNMN ede un des
Und diese ıhre besondere Eıgenschaft macht S1C CISCHCN Zeugnisses fahıg 1ST
durch den übernatürlichen Glaubenssinn des
SaNzZCN Volkes dann kund, Wenn SIC VO  e den
Bischöfen bıs den etzten gläubigen Laıen ıhre Der Glaubenssinn
allgemeine Übereinstimmung Sachen des Der Konzilstext spricht VO  e Glaubenssinn bzw
Glaubens un der Sıtten außert. Durch 1ıCHNCNH VO übernatürlichen Glaubenssinn Dieser 1ST
Glaubenssinn nämlıich der VO Geılst der Wahr- ıhale abe Jesu Christı, des Propheten, un
heit geweckt un: genährt wırd halt das (sottes- SC1INCS5 (szeılistes un zugleich die Bedingung der
volk der Leıtung des heiligen Lehramtes Möglıchkeit für das aktıve Zeugnis der Gläubi-
dessen treuer Gefolgschaft 6cs nıcht mehr das SCNH Fragen des Glaubens un: der Lehre
Wort VO Menschen, sondern wiırklıich das Wort Damıt greift das Konzil alten, aber nıcht
(ottes empfängt (vgl Thess 15); den.einmal bewußt gemachten Topos der theologi-den Heıligen übergebenen Glauben (vgl Jud schen Reflexion auf Der SCNSUS fıdei 1ST C1inN AaUuUs
unverlierbar fest Durch ıh dringt CS MIL rech- dem Glauben hervorgehender Sınn füur alles W as
te  3 Urteil tiefer den Glauben Cn un: diesen Glauben betrifft « Er erlaubt CIM Art
wendet ıh Leben voller 11>» (LG 12) instinktiver Urteile hinsıchtlich des Glaubensin-

288



GIBT EIN LEHRAMT DER GCIHADBIGEN?

halts, BA aber keinen Instinkt, sondern Vollmacht AaUus sıch besıitzt. Die naheliegende
einen besonderen Erkenntnismodus. Dıie VO Konsequenz ist, dafß sıch die Untehlbarkeit der

Kırche un: der Glaubenden als Ausfluß un:!ıhm gelieterten Erkenntnisinhalte sınd nıcht
sehr Resultat begrifflicher Arbeit als eiıner kon- Wiırkung der Untehlbarkeit des päpstlichen
kreten Erfahrung, die sıch ınfolge vorausgehen- Lehramtes darstellt. Man könne, wurde Dcs

Sagl, deshalb DeH NS VO  - eıner passıven Unftehlbar-der Erlebnisse un: erworbener Kenntnisse SPON-
ban einstellt. >> eıt der Gläubigen reden?. Die beliebte Unter-

Der CONSENSUS fidelium 1st demzufolge die A4US scheidung VO ecclesia docens un! discens wurde
dem Glaubenssinn sıch ergebende Glaubensäu- dadurch verlebendigt und verstärkt. Ebenso die
ßerung der Gesamtheıit der Gläubigen; CT 1st Unterscheidung VO  e Untehlbarkeit 1mM Glauben
nıcht Urgan, sondern Resultat und den un:! Untehlbarkeit der Lehre, wobe!ıl nach dieser
Glaubenssinn OTraus Das Resultat des lau- Auffassung die Untehlbarkeit des Glaubens dar-
benssinns un der Je aktuelle Inhalt des lau- iın besteht, das VO (ott Geottenbarte un VO

bensbewußtseins 1st eın kritisch erarbeıtetes kirchlichen Lehramt Vorgelegte 1MmM Glauben
oder systematısch dargestelltes Elaborat, SON- zunehmen.
dern lebendiges Glaubenszeugnis Diese Konzeption VO Untehlbarkeit un:! ıhre

Konzentratiıon 1MmM Lehramt der Kırche W ar Z

Dıie Fmée der Unfehlbarkeit oroßen Teıl dadurch bedingt, daß die gyöttlıche
Offenbarung prıimär als Kundgabe VO  - Wahrhei-

Dıie für MMSGCIE Fragestellung meısten hervor- ten un Lehren angesehen wurde. Der ıhr ZUSZC-
ordnete Glaube wurde VOT allem als Lehre- unzuhebende Wiırkung dieses Glaubenssinnes der

Gläubigen 1St die VO Konzıl ausgesprochene Aussageglauben, als Für-wahr-halte-Glauben
Untehlbarkeit der Gesamtheıt der Gläubigen. bestimmt“. Die Sıtuation aändert sıch, WEeNnNn Ww1e
Man a die Bedeutung dieser Aussage LL1UT 1M 7weıten Vatıkanum die Offenbarung umfas-

WwWenn INan S$1e mıt dem vergleicht, W as send als Selbstmitteilung (sottes bestimmt wırd,
die VOT dem Zweıten Vatikanum übliche Auftas- als dıie zuhöchst in Christus bewirkte un durch
Sung WAar. dıe Kırche vermıittelnde Heilsgemeinschaft

Das Erste Vatiıkanum hat die Untehlbarkeit mMıt Gott, «damıit die Welt 1mM Horen auf
des Lehramtes des Papstes tormuliert un defi- die Botschaft des Heıls ylaubt, 1mM Glauben hofft
nıert. War hat davon gesprochen, dafß der un 1ın der Hoffnung lebt» Damıt 1St der
apst be1 diesen seınen Entscheidungen Jjene Bereich der Lehre weıt überschritten: die Be-
Untehlbarkeit besitze, «mıt der der göttliche stımmung des Glaubens 1im Zweıten Vatiıkanum
Erlöser seıne Kırche be1 endgültigen Entschei- oibt diesem Sachverhalt klassıschen Ausdruck,
dungen In Glaubens- un: Sıttenlehre ausgerustet WE ZESaART wırd: Im Glauben überantwortet
haben wollte» (DS Das heifßt Untehlbar- sıch der Mensch als BaNzZCI Gott in Freiheit.
eıt des päpstlichen Lehramtes un Untehlbar- Das Zweıte Vatıkanum hat beıides Es hat
eıt der Kırche werden unterschıeden, die Untehlbarkeıit des Gottesvolkes, also der
könnte die Untehlbarkeit der Kırche nıcht als Gläubigen, un die Untehlbarkeit des durch
Horıizont un: Ziel der papstliıchen Untehlbarkeit apst und Bischöte repräsentierten Lehramtes
bestimmt werden. ber VO  e} dieser der Kırche als ausgeSsagt.
SaNzZzCF gegebenen Untehlbarkeit 1St 1m Ersten ber eıne SCHNAUC Vermittlung dieser beiden
Vatıkanum nıcht eigens mehr die ede So 1St Weısen der Untehlbarkeit 1St durch das Konzıl
verständlıch, dafßs, sobald das Thema der Untehl- selbst nıcht geschehen. Es wurde auch eın Zu-
barkeıit auftaucht, die Untehlbarkeit des päpstlı- sammenhang hergestellt zwıschen dem Jau-
chen Lehramtes 2SsO z1Ulert wurde, Ja dafß die benszeugnIs der Gläubigen 1mM Verhältnis Z
Untehlbarkeit der Kırche sıch mıiıt der des papst- Lehramt VO apst und Bischöten. Wohl wiırd

betont, da{ß dieses Lehramt auf den Glauben derlıchen Lehramtes praktısch identifizıierte.
Im ursprünglıchen, aber nıcht behandelten Kırche bezogen sel,; da Ja diesem

Schema über die Kırche wird 1MmM Kapıtel, das Ausdruck verleıihe, daß die Instanzen des
der Untehlbarkeit der Kırche gewıdmet Ist, gC- Lehramtes sıch dieses Glaubens vergewiıssern

mussen mıt allen ihnen Gebote stehendenSagtl, da{fß die abe der Untehlbarkeit 1mM Lehramt
anwesend ist; SCHNAUCIK 1mM apostolıschen Lehr- Miıtteln. Schon das Erste Vatikanum hat davon
am(t, das ıhr eigentlicher Träger 1St und diese gesprochen: «Duie römiıschen Bischöfe haben,
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entsprechend den Ertordernissen der eıt un: belebenden Heıiligen Geist eigen se1 un: VO ıhm
der Sachlage, durch Berutung Allgemeiner Kır- sowohl ın den Lehrkörper W1e€e in den Glaubens-
chenversammlungen oder Erforschung der An- körper ausfließe®. So entstehe gleichsam eın
sıcht der ber den Erdkreis Kırche, Doppelstrom, oder eın anderes Bild das eıne
durch Teilsynoden oder durch andere Miıttel, w 1€e Licht erscheine in zweıtacher Brechung.
s$1e die göttlıche Vorsehung darbot, das als feste Hıer 1sSt iın einem hervorgehobenen Sınn VO
Lehre bestimmt, W as S1e MIi1t Gottes Hıltfe als miıt der Eıgenständigkeıt, der Aktivıtät un! VO

den heiligen Schriften un den apostolischen Subjektsein der Gläubigen, dem Glaubenskörper
Überlieferungen übereinstimmend erkannten. die ede Scheeben spricht VO SETL5245 fıdelium
Denn auch den Nachfolgern Petrı1 1St der Heılıge als einem unmıttelbaren Zeugnis des Heılıgen
Geıist nıcht verheıßen, dafß S1e auf seıne Eınge- Geıstes. Dıie Tätıgkeit un: Funktion des Lehr-
bung hın eıne LICUC Lehre verötfentlichen sollten. 1st 1Ur in der orm der COMMUNALO 1mM recht
Sıe sollen vielmehr mıiıt seınem Beıistand die durch verstandenen CONSECNSUS ecclesiae möglich‘.
die Apostel überlieterte Offenbarung, das
hinterlegte Glaubensgut, heıilıg bewahren un:
getreulıch auslegen» (DS 3069, Bıblische Begründung

In Aufnahme des Ersten Vatiıkanums 1St 1M In seıner Schriuftt: «Da eıne christliche Versamm-
Zweıten Vatikanum VO der Untehlbarkeit die lung oder Gemeinde Recht habe, alle Lehre
Rede, mıt «der der yöttlıche Erlöser seıne Kırche beurteijlen Grund un Ursache AaUuS der Schrift»®
be] der Definierung eıner Glaubens- un Sıtten- erwähnt Martın Luther tolgende Belegstellen: Er
lehre ausgestattet sehen wollte». Es 1St davon die verweıst autf Joh 10,4 un kommentiert: «Meıne
Rede, da{fß der Papst sıch dieser Untehlbarkeit Schafe kennen meıne Stimme. Meıne Schafe tol-
erfreut, «WENN Cr als oberster Hırt un Lehrer CIl dem Fremden nıcht, sondern lıehen VOT
aller Christgläubigen, der seıne Brüder 1m lau- ihm, denn S$1e kennen nıcht des Fremden Stim-
ben stärkt, ıne Glaubens- oder Sıttenlehre in 1Ne>» «Die Schate sollen urteılen, ob S1e Christı
einem endgültigen Akt verkündet» (LG Nr 25) Stimme lehren oder des Fremden Stimme. >> I -

Man sieht: Dıie besondere Funktion un! Auft- her zıtlert Mt / 14 «Hütet euch VOTr den falschen
vabe des Lehramtes ezieht sıch nıcht auf den Propheten» un kommentiert: «Jesus o1bt nıcht
Glauben insgesamt un: überhaupt, sondern auf den Propheten das Urteıl, sondern den Schülern
die dem Glauben entnehmende Lehre, als oder Schaten. Sıe haben die Möglıchkeit, wahre
einer, nıcht der einzıgen Gestalt des Glaubens. und alsche Propheten unterscheiden.» Aus

Thess 521 <«Prütet alles, W gul ISt;, behaltet»
tolgert Luther: «Die Gemeinde mu fürDie Deutung VO:  x Scheeben
guL erkennen. Das Urteıl 1st den LehrernH-

Im Zusammenhang mıt dem Ersten Vatiıkanum HICN un: den Schülern gegeben. D Mt 24 ,4 «Sehet
un: ın seinem Gefolge hat Scheeben den Z da{ß euch nıemand verführe, viele werden
Zusammenhang VO Zeugniıs der Gläubigen un! kommen un CN; Ich bın Christus», schließt
dem Lehramt 1ın der Unterscheidung VO Jau- ach dem Retormator die gleiche Konsequenz
benskörper un: Lehrkörper dargestellt. Er hat eın Das Recht un: die Pflicht dazu sıeht Luther
beide dem (3anzen der Kırche zugeordnet un in der Tautfgnade begründet.
erklärt, die Kırche umgreıfe den Lehr- un! den Eın weıterer 1Inweıs 1St für ıh Joh 6,45,
Glaubenskörper; ıhre Einheit werde durch den WOTAauUuUsSs tolgt Jeder Christ hat das Wort Gottes
Heılıgen Geıist bewirkt. Dem hat die wichtige un: 1St VO  S} (Gott elehrt er 1St durch das Wort
Bemerkung zugefügt: Der Glaubenskörper 1St (jottes gesalbt. Das Wort: «Ich olaube, darum
nıcht LLUT eın Derivat des Lehrkörpers, 1sSt

der Gemeinde.
rede ıch» 1sSt auch ine Beschreibung der Sıtuation

vielmehr unmıiıttelbar und innerlich durch die
Taufgnade begründet. Der Heılıge Geıist trıtt 1M ach Luther 1st damıt das Amt 1n der Kıirche
Leben der glaubenden Kırche stärker 1ın Erschei- nıcht abgeschafft. Vom Predigtamt redet Luther
NnNung als 1in der Tätigkeit des Lehrkörpers”. 1n der gleichen Schrift mıt Sanz besonderer Fın-

Die Verbindung beider trıtt och eindrucks- dringlichkeıit: «Wem das Predigtamt auferlegtvoller bei der Beschreibung der Untehlbarkeit in wiırd, dem wiırd das höchste Amt auferlegt ın der
Erscheinung. Scheeben Sagt daß die Untehlbar- Christenheıt. >> Er verbindet CS mıiıt dem Vorwurt
eıt «radıcalıter» HUT dem den Gesamtkörper die Bischöte seıner eıt un Sagl, da{fß «s1e das
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höchste Amt des Wortes, das ıhnen sCcCIinNn Zur gleichen Zeıt, der eıt der Dogmatısıie-
sollt» den allgeringsten überlassen, «den Kapel- LUNS VO Jahre 1854 hat auch die Theologie der
lanen un! Mönchen» «Sıe aber ırmeln dieweıl Römischen Schule, VOT allem Perrone, das The-
un! weıhen Glocken, Altar un:! Kırchen, das VO Zeugnis der Laıen Sachen des lau-
weder christlich noch bischöflich Werk sınd VO  a bens un: der kırchlichen Lehre dıe These
iıhnen selbst erdichtet >> VO SCNSUS fidelium aufgegriffen Perrone nenn:

den SCNIUS fidelıum Gim Krıteriıum des christli-
chen Denkens, das der Kırche als Erkenntnis-

Geschichtliche Beispiele quelle des Glaubens dient Denn Herzen der
Gläubigen 1ST das Wort (zottes eingegraben Das

Für dıe Bedeutung der Aktıvıtät der Gläubigen Zeugni1s der Hırten un:! der Gläubigen 1ST VeCI-

Fragen der Lehre xıbt CS verschiıedene Beispiele schieden CS offenbart sıch WenNnn CM Streıt aus-
A der Geschichte Eınes der bekanntesten VO gebrochen 1ST als Hınneigung ZUur!r wahren Lehre
Newman Autsehen erregenden Abhand- nd 1ST deshalb C1inNn MONUMENEHU tradıtionıs
lung miıtgeteiılten Zeugnisse der Schriftt über Allerdings herrscht der Theologıe der ROömıi-
die Befragung (Consult) der La1ıen Sachen der schen Schule die Tendenz VOT, nıcht e das
kirchlichen Lehre 1ST die Dogmengeschichte Zeugnis der Gläubigen un: der Hırten nıcht
des vıerten Jahrhunderts Newman hat dabe] rennen, sondern ıe Gläubigen be-
tolgende Gesichtspunkte entwickelt UDıe eZzug- ZCUSCNM, W 4S ıhnen VO  3 den Hırten gelehrt WOI-

nahme auf das Zeugni1s der Gläubigen 1ST den 1ST Das Zeugnis der Gläubigen bezeugt das
der vorbereıtenden Erfordernisse für 1inNe Lehr- Zeugni1s der Hırten
verkündıgung. Das Zeugnıis der apostolischen In der heftigen Auseinandersetzung mıiıt dem
Tradıtion ı1ST der BaNzZCH Kırche1l ıhren verschie- Ersten Vatikanum hat gnaz Döllinger die öf-
denen Organen aNvertraut Der CONSECNSUS fide- tentliıche Meınung als Zeugnis un: Kriteriıum des
lium ErSsSeLzZi oft die anderen theologischen Quel- Glaubens un der Lehre der Kırche angerufen
len Er sıeht der Geschichte des AÄArıanısmus un: SIC CISCHEIN Instanz ı der Kıirche
« Musterbeıispiel VO Zustand der Kır- gemacht ıe öffentliche Meınung aber hat Döl-
che, dem WITI, die Überlieferung der lınger nıcht dem SECNSUS fıdelium zugeordnet
Apostel kennen lernen, aut die Gläubigen sondern der Theologıe als Charısma der

Kırche MIt der Kraft außerordentlichenzurückgreıfen » Das Dogma VOoN der
Goöttlichkeit uUuNsercs Heıilandes 1ST WEeITL mehr VO  3 Gewalt Er hat die These Der öffentli-
der ecclesia docta als VO der ecclesia docens chen Meınung IMNUSsenN sıch alle Haupter beugen,
verkündet bekräftigt, behauptet und (mensch- ahnlıch dem Prophetentum Judentum Durch
ıch gesprochen) bewahrt worden» Die (sesamt- die Ööftfentliche Meınung uüubt die theologische
eıt der Bischöfte WAar ıhrem Amite UuUntreu, «wäah- Wiıssenschaft C1INC Macht AdU5S, der auf die [)auer
rend der Laienstand als (sanzes SCHHEGT: Taufgnade nıchts wıderstehen ann
en blieb» DiIe Funktionen der ecclesia docens Damıt wırd der Theologıe ATG Rolle un:
hatten zeitweılıg aufgehört Viele Geıstliche _ Bedeutung zugeschrieben, die ber ıhre MOög-
ICM VO der aresıe angesteckt aber die Volks- iıchkeit un: Kompetenz hinausgeht un die die
assecn Vorkämpfter der rthodoxıe Das Theologie den Zusammenhängen nımm(t, aut
olk 1ST ach Newman ein Spiegel dem die die SIC ihrer selbst willen aNSCWICSCH 1ST
Bischöfe sıch selbst erkennen Dennoch Döllingers These 1ST die Vertretung Mono-
Newman, « der CONSDLYALLO et polanspruchs, der der Wirklichkeit des christli-
fidelium enthalten, W as den Hırten chen Glaubens un: der kiırchlichen Lehre nıcht
allein nıcht enthalten » Das Paradıgma dessen gerecht wird!?”
1ST tür ıh die Dogmatıisierung der ımmaculata Die letzte Inanspruchnahme des Zeugnisses
CONCeE DLLO arıens Der apst wollte die Meınung des Glaubens der Gläubigen ı Fragen der kırch-
der Laıen hören, nıcht 1Ur die Stimme der Bı- lıchen Lehre erfolgte beı der Dogmatısierung der
schöte Newman 1ST skeptisch gegenüber leiblichen Autnahme arıens die himmlische
blofßen fides ım plicıta un das Verlangen Herrlichkeit VO Jahre 1950 Ihm E1INS CiIHE

solchen, W as be1 den Gebildeten MIt Indıf- Befragung der Bischöfe der BaNZCH Welt VvOTraus,
terenz und beı den AÄArmen MITL Aberglauben die nıcht Er ihren Glauben bekunden, sondern
enden wird!* den Glauben der iıhnen an Gläubigen
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in dieser Frage bezeugen sollten. Die gleiche uch die Rezeption der kirchlichen Lehrent-
Anfrage ergıng die katholisch-theologischen scheidungen, der Dogmen, der Konzıilien un:
Fakultäten. Die AÄAntwort WAar eıne tast einmütıge damıt deren Lebendigkeıt un Wirksamkeıt
Zustimmung, Zweıtel wurden L1LUTr 1im Blıck aut hangt davon ab, WwW1e€e csehr un: W1€e weıt S$1e durch
die Opportunıität eıner möglichen Detinıition das aktıve Zeugnis der Gläubigen aufgenommen

sind'®ZUuU Ausdruck gebracht. arl dam erklärte
damals: <So ann es nıcht 7zweıtelhaft se1n, da{fß iın
der gegenwärtigen Kırche eın CONSECNSUS moralıter
LCONCOTYTS über die Detinierbarkeit VO arıens ıbt also e1in Lehramt der Gläubigen®
leiblicher Aufnahme besteht.»!® Er spricht 1n Ob dies gyESagL werden kann, 1ST iıne Sache der
diesem Zusammenhang noch VO  e eiınem anderen Definition un Sprachregelung. Wenn Amt die
(zesetz: dafß die lex orandı der lex credend: Übernahme estimmter Dienste un Funktionen
vorausgeht. In dem Lehrschreiben diesem für eıne Gemeinschaftt bedeutet un dıie Beauttra-
Dogma selbst wırd erklärt; handle sıch Sung un Bevollmächtigung dazu einschlıefst,
«eıne VWahrheit, die sıch auf dıe Heılıge Schrift dann an 1La SCHn Das Zeugnis der Laien In
stutzt>» das 1St anderes als In der Schriftt Sachen des Glaubens un:! der kırchlichen Lehre
ausgesagt «die tiet 1M Herzen der Gläubigen hat eıne solche Funktion. Dem Glaubenssinn der
wurzelt, die mı1ıt den übriıgen Offenbarungswahr- Gläubigen kommt eıne wahrheıtstindende un
heıten in vollem Eınklang steht, die durch das wahrheitsbezeugende Funktion ZU; beruht
Studium, dıe Wıssenschaft un Weısheıt der keineswegs TE auf eiınem Derivat au eıner
Theologen eıne lıchtvolle Erklärung un: [)ar- anderen Quelle. Dıie Geschichte des christlichen

Glaubens un der kırchlichen Lehre vollziehtstellung gefunden hat»”
Damıt schienen die Voraussetzurigen für die sıch ın der mıtschaftfenden Subjektivıtät der

Möglıichkeit eıner Deftinition gegeben, die VO Gläubigen. Der Glaubenssinn 1St die subjektive
Papst Pıus XII November 1950 1n eıner Voraussetzung für die tietere FErkenntnis des
ex-cathedra-Erklärung vollzogen wurde. Deposıtum tide] und Organ des lebendigen

ach w1e VOT Aa INan Iragen, ob alle Bedin- Glaubensverständnisses
SUNSCH ertulltN, eiınen Konsens 1n völlıg Man ann auch SCIL: Es o1bt 1ne Wahrheıts-
iınwandtfreier Weiıse erheben, ob CS NnOLweN- findung VO  — Sıe «besagt nıcht eintach die
dıg oder WAar, das Zeugnis des Jau- Normativıtäat des Faktıischen, sondern die Nor-
bens Z Gegenstand eıner Definition matıvıtät der gemeinsamen, 1mM gemeınsamen
chen. Horen un: Tun der Offenbarung sıch taktısch

ber tür HS GTHE rage bleibt wichtig der ezug herausbildenden Offenbarung»“"
gerade dieses Dogmas autf das Zeugni1s der ]äu- Zugleich 1aber 1ISt ZESAQL, da{ß nıcht alle Funk-
bigen. Daran schliefßt sıch w1e VO selbst die tionen 1mM Dienste des Glaubens in eıner Gemeın-
rage AlNl: Könnten un: sollten dieses (zeset7z7 un: schalft, konkret der Kırche, 1MmM Glaubenszeugnis
dieser Zusammenhang nıcht auch heute wıirksam der Laıen, 1m «Lehramt der Gläubigen» aufgeho-
werden, nıcht eın ogma vorzuberei- ben sınd. In der Gemeinschaftt der Kırche o1bt 65

ten, sondern die nötıgen Voraussetzungen auch das Lehramt, das VO  - den Trägern des
schaffen, da lehramtlıch verkündet wırd, W as ötfentlichen Ämtes, apst und Bischöfen als den
1im Glauben der Gläubigen heute lebendig 1St Keprasentanten des besonderen apostolischen
etwa iın konkreten Fragen der Okumene oder ın Auftrags wahrgenommen wiırd, der nıcht NUur eın
dem Anlıegen, das in der Theologie der Be- Inneseın, sondern auch eın Gegenübersein ZAUE:

freiung als Stimme der Basıs sıch Wort Gemeinschaftt der Gläubigen beinhaltet ın der
meldet? Wahrnehmung jener Sendung, auf die das kırch-

Andererseits haben WIr verade heute eıne Er- lıche Amt bezogen 1St Wer euch hört, der hört
fahrung davon, W as geschieht, wenn lehramtli- miıch (Lk [)as 1St nıcht losgelöst VO
che Entscheidungen getroffen wurden ohne die Glaubenszeugnıis der Gläubigen, sondern über-
genügende Berücksichtigung dessen, W a4as 1mM nımmt darın die besondere Funktion: der -
Glauben der Gläubigen lebendig 1St Die nıcht thentisch-kritischen Interpretation un eıner als
authörende Diskussion die 1n der Enzyklıka notwendig angesehenen Letztentscheidung.
Humanae uıtae ausgesprochenen Probleme 1Sst Ausdrücklich Sagl das 7weıte Vatiıkanum:
eın exemplarisches Beispiel. «Die Ausübung des bischöflischen Lehramtes
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geschieht 1im vieltältigen Austausch des Glaubens In seiner Stellungnahme dem Thema kırch-
mıt den Gläubigen, den Priestern, den Theolo- liche Lehre Skepsı1s der Gläubigen hat Walter
N>» (LG 51) Es o1bt also durchaus eın legitimes, Kasper Sınn, Aufgabe un Funktion des kırchli-

chen Lehramtes bestimmt: D)as kırchlicheJa notwendiıges KCX ecclesiae. »
Unter diesem Betracht annn INan auch VO  — Lehramt sollte sıch verstehen als Dienst

eıner demokratischen Kırche sprechen als dem Kommunikationsgeschehen der kırchlichen Ge-
meınschaft. Es hat «den instıtutionellen RaumGegenteıl eines totalıtären Staates. Damıt 111

DESAQT se1ln: Es o1bt in der Kırche keine Instanz, gyarantıeren, 1in dem eın offener un öffentlicher
in der alle Gewalt zusammengeballt 1St;, CS ibt Dialog möglich ISt>». Es soll <schliefßlich als Zen-
darın auf Grund der der Kırche verliehenen trum der Intormation un: der Kommunikatıon
Charısmen vielmehr einen Pluralismus der (Sä: dienen».

Es soll eın Miıttel der Identitikation des einzel-ben, der Dienste un der Verantwortungen.
uch in der KırcheAdeshalb VOolk MEn mıiıt dem (sanzen se1n. «Das Normale un:
ausgehen, das unmıttelbar VO (sott geleitet wırd Ordentliche in der Kırche mu dıe kollektive

un! dialogische Wahrheıitstindung se1InN.» J°un gleichsam das Einftallstor für (sott un seiıne
Gaben 1ISt Das Amt 1in der Kırche sollte nıcht Dem 1St nıchts hinzuzufügen außer der Frage,
der Wiıderpart, sondern die Hüterin dieser Cha- ob die gegenwärtıige Praxıs damıt (noch) übereıin-
riısmen se1n. stimmt.
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